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ABSTRACT 

Das Thema dieser Arbeit ist die Identifizierung von Ansatzpunkten zur Betrieblichen 

Gesundheitsförderung im Setting Spitex als wichtiger und nötiger Beitrag zur Siche-

rung und Förderung von Gesundheit am Arbeitsplatz von Spitexmitarbeiterinnen und 

–mitarbeitern. 

Es wird von den folgenden Fragen ausgegangen: 

• Welches sind die allgemeinen Bestrebungen der Betrieblichen Gesundheitsförderung? 

• Welche spezifischen Ansatzpunkte für Spitexbetriebe lassen sich identifizieren? 

• Wie könnten diese im Setting Spitex umgesetzt werden? 

Aufgrund dieser Fragestellungen werden in der vorliegenden Arbeit wichtige Grundlagen zur 

Betrieblichen Gesundheitsförderung dargestellt. Dabei werden neben internationalen Grund-

lagenkonzepten und Deklarationen auch aktuelle nationale Programme, Strategien und Kon-

zepte auszugsweise dargestellt. 

Der spezifischen Situation von Spitexbetrieben und der Arbeitswelt der Mitarbeitenden wird 

ein Kapitel gewidmet. Die Eigenheiten, Ressourcen, Anforderungen und die möglichen Be-

lastungen werden aus betrieblicher, wie auch aus Sicht der MitarbeiterInnen differenziert 

dargestellt. Daraus folgend werden spitexspezifische Ansatzpunkte zur Betrieblichen Ge-

sundheitsförderung benannt und teilweise mit möglichen Interventionsstrategien beschrie-

ben. 

Den Abschluss der Arbeit bildet eine kurz ausgeführte Konzeptidee für die Umsetzung der 

gewonnenen Erkenntnisse in das Setting Spitex. 

Durch die Bearbeitung oben genannter Fragestellungen wurde klar sichtbar, dass sich im 

Setting Spitex genügend spezifische Ansatzpunkte zeigen, um die Wichtigkeit und Notwen-

digkeit für verstärkte Bemühungen zur Betrieblichen Gesundheitsförderung zu rechtfertigen. 
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